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Das  neue  Heft.

Jetzt  gm  Handel!
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o sie nicl'it  schon  überall

aufgetaucht  ist: auf  Brief-

' inarken,  auf  Gelascheinen,

auF I(inoleinwänden.  ver:

kötpert  durch  Filmdiven

wie  Hilde  Krföl  (1943),

Kaföarine  Hepburn  (1947)

oder  Nasiassja  I(inski  (1983).  Zfüetzt  sogar in fe-

ministisclien  Gute-Nacht-Geschichten.  eingeretht

zwischen  anderen  iiRebel  Girlsii  wie  Nofretete  oder

Beyonc6.  Ein  Rebel  Girl  war  sie nun  nicht  gerade,

rroizdem  sollte  sich  Clara  Scl'iumanns  Befürchtung,

dass sie iinüch  zu  LeLizeiten  vergessen  werdeii,  als

ziemlich  unbegiiindet  heraussiellen.  Keine  Gesiclits-

und  keine  Geschiföisklitterung  konnte  ihr  e'was

anhaben. Dieses Jahr feierr die Musikwelt ihren
200.  Geburtstag.  Doch  was sagt sie uns heutei  Eine

Ausstellung  in Leipzig,  neue Bücher  und  Aufnfö-

men  zeichnen  das Bild  einer  der  st;irksten  Künstle-

rinnenpersöiilichkeiten  in  einer  vornehmlich  m'nn-

lich  dominierren  Musilcwek:  ohne  Pose undAalüren.

Clara  Schumann,  1838

Wjre  sie das gewesen,  alsü  ein Geschöpf'  ihres

ehrgeizigen  Vaters  Friefüich  Wieck,  Franz  Grillpar-

zer Mtte  1838  wohl  kaum  sein  Gedicht  CLi'a  W'ieck

unr:l  Beethüvm  geschriebeii,  eine  schwmmerische  Re-

aktion  auf  ihre  Interpretation  der Beethovenschen

Appassionata.  Erfolgreich  rfümt  die  Ausstellungsku-

ratorin  Beatrix  Borchard  mit  dem  Klischee  auf,  dass

'Clara  Wieck,  das Kind,  nur  Projelctionsfläche  gewe-

sen sei und  ke'inen  eigenen  künsvlerischen  Willen

5BB551'1 habe. Ohne  den wäre  sie wolil  kaum  zur

beriförntesten Pianistiii des 19. Jahrhundem neben'
py;lllz  Liszi  avanciert,  hätte  weder  von Liszt  noch

Ein zeitgenössischer  Abdruck  von Cmas  Hand

ist  in Leipzig  nun in Holz  zu sehen

sehnten.  iiNach  großen  Kämpfen  und Enttäu-

sc1iungenu5  so Heiruich Heine,  musste  der iiSinn
für  große  Gesamtii'iteressen  in den Hintergrund

zurückweichemi,  und  so konnten  i+die Gefühle  der

Ichheit  wieder  in ilire  legiiimen  Rechte  eintretenui.

Diese  iJchheitii  findec  ihren  EntfaItungsspieIraum

vor  allem  in der Familie.  Hier  z;fölr  neben  der

Handarbeit  insbesondere  das Klavierspiel  zu den

wichtigsten  Freizeitbeschäftigungen  wohlanst'an-

ager  Bürgertöchter.

Fiir  Clara Josephine Wieck, die am 13. Sep-
tember  1819  in Leipzig  geboren  wird,  ist das Taa-
vier  von  Anfang  an Bestimmung.  Als  sie mir  fün[

Jahren den ersten  Unterricht bekommr, hat sie
gerade  erst  angefangen  zu sprechen.  Unter  derAn-

leitung  ihres  Vaters,  des Leipziger  Musikalien-

hfö&rs  und  Klavierpädagügen  Friedrich  Wieck,

soll  aus ilir  so rasch  wie  möglich  ein musikaliiiches

Wunderkind  werden.  Das  Geschlecht  spielt  dabei

keine  Rolle  (auch  rim seine beiden  Töchtei  aus

zweitzer  Ehe kümmert  Wieck  sich hingebungs-

voll),  unt4 die  Anstrengungen  eragen bald  Früchte:

Zehi4ig1iat  Clara sich bereits ein Reperroire er-
arbeitet,  das sügar  eine  eigene  Komposition  füin-

haltet.  Als  sie iin  November  1830  zum  ersten  Mal

in einem  auF privates  Risiko  veranstaketen  Kon-

zert  im  Leipziger  Gewandhaus  auftritt,  ist das der

Beginn  ihrer  Konzertkarriere;  sie Süll sie erst 61

Jföre später  in Frankfigt am Main beenden. Ihr
Spiel  wird  allgemein  bevirundert  und  bringt  ihr

auch  international,  auf  ihren  Konzemourneen,

i+den größten  Beifall  ein.  1832  füst  kein  Geringe-

rer als Johann Wolfgang von Goethe sich zu dem
Satz hinreißen,  dieses Mädchen  habe  ++mehr FCiaft

MUSIK  7!

geliettep  Robert  noch  vor  der  Hochzeitwiete.  Es

folgen  die Somte  in g-Moll  (1841/42),  die Soiries

Mmicalesop.  (i(1834-36)  undeinespäteKomposi-

tion,  nämlich  die hriatyonevi  über  eyn Thtüra  von

RobertScbumann  op. 20von  1853.  So ergibt  sich eine

Klanglandschah,  die so facettenreifü  ist wie  Clara

Schumanns  Lebei'i  -  mal  melancholisch  und  voller

Wehmut,  dann  wieder  munter  und  lebhaft.  Cüdis-

poti  verfügr  +iber ein ausgesprochen  weiches  Legato-

spiel,  in  dem  all diese Facetten  wie  in einem  Vexier-

bild  zusammenfließen.

Einen  füinalxe  Borchardschen,  n;unlich  den

verschlungenen  Beziehungen  um  Clara  Schumann

nachgehenden  i-lnsatz  liat  die 64-jährige  israelische

Pi:inistin  Yaara Tal  f+ir ihr  Alfüim  Lwe?  Homage  b

Clany  Sclyumann  gewählt.  Hier  dienen  füe &rman-

zeyi op. ll  dazu, Stiicke  anderer  Komponisten  zu

kontrasiieren,  die zu Claras  Umfeld  gehörten:  da-

rrintei  ihre Nebenbulilerin Julie von  'X7ebenow. die
ihr  LWieu  et Le i'etour  frecherweise  Robert  Schu-

mann  widmete.  Aber  audi  Stücke  von  Ktinstlet-

Freunden wie  Johannes Biahins und dem Kompü-
nisten  und  Dirigenten  Tlxeodor  Kiichner  tauclien

in dieser Q5im@age ,!!!E'ö

Yaara Tal gelingt  es vieileicfü  ;un st;irksten,

diese Musik  äsföetisch  zu verorten  und  damii  zu

zeigen:  Clara  Schumanns  kompositorisches

SchafFen  hat durchaus  Bestand  neben  dem  ihrer

(m;ynlichen)  Kollegen.  Denn  eine gewisse  Zu-

rüclchffltung  und  der  Verzicht  auf  rypisch  virtuo-

ses Klimbim  bedeuten  nicht  erwa Bfüse  oder

Scliw:iche,  sondern  vielmehr.  dass Berühmtheit

auch  möglich  ist. ohne  sich iiteuflisch«  wie  Paga-

nini  oder  +idämonischii  wie  Liszt  in den  Vorder-

grund  zu spielen  (ganz  so, wie  Hegel  es in seinem

Plädoyer  für  eine  Musik  der gem;ißigten  ,'JFekte

empfahl).  Dass das keine  Geschlechterfrage  isi,

beweist  ausgerechnet  Robert,  der Clara  immer

wieder  Mut  zum  Komponieren  macht  und  ihren

besonderen  Zugang  zur  Musik  lobt.  +Am  schöns-

ten hier:  iiDie  Perle  schwimmt  nicht  auf  der  Fl;f-

che; sie muß  in der  Tiefe  gesucht  werden.  selbst

mit  Gefahr.  Clara  ist  eine  Taucherin.it

Das  Abtauchen  ins Reich  der  Musik  ist es auch,

das Clara  Schumann  t-is ans Ende  ihres,  Lebens

über  alle Schicksalsschläge  hinwegtröstet:  iiber  die

psychische  Erla'ankung  und  den  Tod  Robert  Sföu-

manns,  über  den  Tod  der  Eltern  und  iiber  den  ih-

ier Kinder  (von ifüen  aföt  Kii'idern  stirbt  eines

bereits  mii  einem  Jahr. ein anderes kommt  20-j;ih-
rig  in eine  Nervenheilanstalt).  Unermüdlich  kon-

zertiert  Clara,  füst  nicht  ab von  der  Karriere  aif

dem  Pofüum.  Gemeinsam  mit  Brahms  verlegt  sie

das Gesamtwerk  föres Mannes  neu.  Das Kompo-

nieren  aber  gibt  sie auf,  als Robert  stirbt,  offenbar

spielt  sie auch  nie  rnit  dem  Gedanken,  ihr  eigenes

Werk  -  das so klein  nicht  isi  -  zu edieren  und  der

Nachwelt  zu hinterlassen.  Möglich,  dass ihr  ohne

Robert  der inspirierende  Gegenpart  fehlt,  der  Ad-

ressat, an den sie ihre  Musik  stets zuallererst  ge-

richtet  hat.  Lebenspraktisch  mag  diese einzigfütige

künstlerische  Symbiose  OpFer  gefordert  haben;  im

Werkbegriff  aber  formuliert  sie eine  Utopie.  iiDu

vervollständieo'st  mich als Componisten, wie ich
0ichii,  stbreibt  Robert 1839 an Clara. iiJeder Dei-
ner  Gedanken  kömmt  aus meiner  Seele, wielch  ja

meine  ganze  Musik  Dir  zu verdanken  habe.«

iiExperiment  einer  Kiinstlerehe  -

Die  Leipziger  Zeit  der Schumannsii,

Dauerauitiellung  im Schumann-Haus  in Leipzig,

ii'ww.ichumaniihaut.de

Beatrix  Borchardi  Clara  Schumann.  Muiik  alt

Lebeniform  Neue Quellen  -  Aiidere  Schreibweiten;

Geoig  Olmi  Veilag,

Hildeföeim  2019i 431 S.. 29,8ü €

Isata  Kanneh-Mason  u. a.i Romance.

"f  65 plHn@ Muiic  of  Clara Schumann  (Decca)

Domeütco  Codispotii  Cla+a Wieck  Schumann:

Piano Wo+ki  (Pia+io Clahtict)

Yaara  Tal  u. a.i Love'  Homage  io Clara  Schumann;

(Sony Clattical)


